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Dem Wind und 
dem Regen getrotzt
Nach mehreren Jahren 
Unterbrechung machten sich
dieses Jahr wieder Pilger aus
dem ganzen Bezirk Höfe 
gemeinsam auf den Weg zur
traditionellen Höfner Wallfahrt
nach Einsiedeln. 

Höfe. – Als sich die Pilger um 4 Uhr
morgens an den unterschiedlichen
Startpunkten im Bezirk trafen, regne-
te es. So ging es durch den Regen und
die Nacht hinauf zum St.-Meinrad-
Pass. Während die Gruppen auf dem
Weg waren, begannen die Vögel mit
ihrem Gesang eindrucksvoll den neu-
en Tag zu begrüssen. Es wurde hell,
und auch der Regen wurde immer
schwächer. In der Kapelle Sankt
Meinrad trafen sich dann die Pilger-
gruppen aus dem Bezirk.

«Wechselnde Pfade, Schatten und

Licht, alles ist Gnade, fürchte Dich
nicht!» Dieser Liedruf, der auf der
Flöte angestimmt wurde,  begleitete
alle Pilgergruppen auf ihrem Weg zu
ihrem gemeinsamen Ziel. 

Die Pilger, denen der ganze Weg
nach Einsiedeln zu weit war oder die
ein bisschen länger hatten schlafen
wollen, hatten die Möglichkeit, vom
Bahnhof Biberbrugg aus nach Einsie-
deln zu wandern. Beim Frühstück in
Einsiedeln trafen dann alle Gruppen
zusammen. Anschliessend wurde mit
dem Dekan Pater Basil Gottesdienst
gefeiert. So konnten die Pilger an die-
sem Tag beim Wandern und anschlies-
send in der Eucharistiefeier die grund-
legende Erfahrung des Christentums
nachvollziehen: Es ist nicht beim Tod
geblieben. Jesus ist auferstanden. Die
Nacht ist der Anfang des neuen Tags,
und auf jeden Regen folgt Sonnen-
schein. (eing)

Die Höfner Pilger machen auf ihrer Wallfahrt nach Einsiedeln halt für eine kurze
besinnliche Andacht. Bild zvg

Skulptur eingeweiht
Seit letztem Freitag ist die 
Gemeinde Freienbach um ein
Kunstwerk reicher. In Pfäffikon
wurde auf dem Gelände der
 Villa Staub von Mitgliedern der
Kulturkommission Freienbach
und Gemeindepräsident Kurt
Zurbuchen die Skulptur
«Loop» im Beisein der 
Künstlerin Martina Lauinger
eingeweiht.

Von Verena Blattmann

Pfäffikon. – Vor der Villa Staub in
Pfäffikon, in der die Musikschule Frei-
enbach untergebracht ist, steht sie nun
auf einem Sockel aus Sandstein vom
Obersee: die Skulptur «Loop» der
freiberuflichen, in Thörishaus im Kan-
ton Bern wohnhaften Eisenplastike-
rin Martina Lauinger. Beeindruckend,
sinnlich und sich perfekt in die Um-
gebung einfügend, sprechen die run-
den, warmen Formen den Betrachter
nicht nur ästhetisch an. Die Skulptur,
die bereits eine dreiwöchige «Rost-
zeit» hinter sich hat, fordert auch da-
zu auf, sich mit möglichen Aussagen
dahinter auseinanderzusetzen.

Es sei schon zur Tradition geworden,
dass die Gemeinde eine Skulptur
 eines am Skulpturensymposium teil-
nehmenden Künstlers erwerbe, er-
klärte Ruth Jakob von der Kultur-
kommission Freienbach bei der Ein-
weihung im kleinen Kreis. Am Skulp-
turensymposium, das vom 28. Mai bis 
6. Juni des vergangenen Jahres statt-
fand, habe man sich für ein Werk von
Martina Lauinger entschieden, sagte

Jakob, die den beruflichen Werde-
gang, die Technik und die bevorzug-
ten Themen der Künstlerin erläuterte.  

Millionenfach vergrössert
Martina Lauinger arbeitet am liebsten
mit rostigem Eisen, genauer gesagt
mit Eisenrohren. Diese schneidet sie
auf, formt und biegt, windet, ver-
schlingt und verschweisst sie oder
setzt sie zusammen. Dabei bedient sie 

sich auch Hilfsmitteln wie Kunststoff
oder gekauften, gebogenen Rohren.

In den in den letzten Jahren 
entstandenen Werkgruppen setzte sie
sich mit sozialen Beziehungen oder
mit der Gentechnik auseinander. 
Faszinierend sind ihre millionen-
fach vergrösserten Chromosomen.
«Schlaufen und Schleifen» ist das 
Thema von Lauingers neuester Werk-
gruppe.

Freuen sich über die neue Skulptur vor der Villa Staub: die Mitglieder der 
Kulturkommission Freienbach (v. l.) Willy Müller, Ruth Jakob, Kurt Zurbuchen,
die Künstlerin Martina Lauinger und Verena Vanomsen, Präsidentin der 
Kulturkommission. Bild Verena Blattmann


